
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1868

19.6.1868 (No. 143)



Karlsruher Zeitung .

Ureitag , LS . Juni .

WI LS .
Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl ., vierteljährlich 2 fl. ; durch die Post im Großherzogthum , Briesträgergebühr eingcschlossen, 4sl . 6kr . u . 2fl . 3kr .

Einrückung « gebühr : die gespaltme Petitzeile oder deren Raum 5 kr. Briese und Gelder frei .

Ervedition : Karl -Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empsang genommen werden .
L8 « 8 .

Telegramme .
Wien , 17 . Juni . In der heutigen Unterhaus -

Sitzung wurde der Gesetzentwurf , betreffend die Erhöhung
der direkten Steuern , nach dem Antrag der Regierung ange¬
nommen , jedoch mit dem Zufatzartikel , daß das Abänderungs -

gefetz über die Branntweinbestruerung schon am 1 . August
1868 in Wirksamkeit trete . Ferner wurden die Gesetzent¬
würfe über Abänderung der Kreditirung der Steuer für
Branntwein , Bier und Zucker , sowie über die Ausgabe neuer

Schuldtitel an Stelle der zur Rückzahlung gelangenden
Schuldtitel der bisherigen Staatsschuld angenommen .

-j- Belgrad , 17 . Juni . Das offizielle Organ meldet : Alle

Garantiemachte überlassen Serbien volle Freiheit bei der

Besetzung des Serbenthrones . Der österreichische General¬

konsul eröffnete der serbischen Regierung , Oesterreich sei
der Ansicht , Serbien solle bei der Besetzung des Thrones voll¬
kommen frei sein . Es finden noch fortwährend Verhaftungen
statt .

-j- Belgrad , 17 . Juni .
' Die Anzeigen von Unzufrie¬

denheit mit den Trägern der Regierungsgewalt treten im¬

mer mehr zu Tage . Die Agitationen und Wühlereien ge¬
winnen an Boden . In Semlin fanden auf Ansuchen der

serbischen Regierung Haussuchungen statt .

Florenz , 17 . Juni. Man versichert , daß das hiesige
Kabinet gelegentlich der Ernennung des neuen Gouverneurs
des Libanon von der Türkei dieselbe Notifizirung em¬

pfing , wie die anderen Großmächte .
-j- Florenz , 17 . Juni . Die Kammer der Abgeordne -

ten hat in ihrer heutigen Sitzung dem Antrag aus einen

Steuerzuschlag von 10 Proz . für die direkten Steuern ihre
Zustimmung ertheilt .

Florenz , 17. Juni . Das Ministerium wird in dieser
Woche der Kammer die Konvention wegen Verpachtung der

Tabakregie vorlegen . Man spricht von einem Zirkular
in Betreff der Räumung Roms .

Paris , 17. Juni . Der Bericht der Budgetkom¬
mission enthält friedliche Versicherungen ; er sagt u . A . ,
daß den Rüstungen keine kriegerischen Hintergedanken zu
Grunde lägen . Frankreich bedrohe Niemand , fürchte aber

auch Niemand . Frankreich wolle den Frieden . Seine Re¬

gierung wolle denselben entschieden ; Alles lasse hoffen , daß er

nicht gestört werde .

Deutschland .
Stuttgart , 17 . Juni . Dem „ Württ . Sttsanz .

" zufolge
hat Se . Maj . der König auf eine Einladung des Ausschusses
des Luther - Denkmal - Vereins in Worms die Zusiche¬

rung ertheilt , bei der Einweihungsfeier dieses Denkmals zu
erscheinen . Der König wird , da die Feier auf den 25 . d. M . ,
den Todestag des verewigten Königs Wilhelm fällt , nur dem

Fest -Gottesdienst und der darauf folgenden feierlichen Ent¬

hüllung des Denkmals anwohuen .
Dasselbe Blatt bekämpft in einer offiziösen Auslassung das

Wahlprogramm des hiesigen „Beobachters
"

, indem es hervor¬
hebt , dasselbe steuere auf eine südwestdeutsche Republik hin .

Darmstadt , 16. Juni . (Frkf. I .) Die Zweite Kam -
mer der Stände nahm heute nach längerer Unterbrechung

ihre Sitzungen wieder auf . Hauptgegenstand der Verhand¬
lungen war die Vorlage des Finanzministeriums , die tem¬

poräre Aufhebung des
'

Salzzehntens bei der Saline
Wimpfen betr .

Die Saline Wimpfen hatte sich bereits schon im Mai v. I . an die

Stände gewandt und die gänzliche Aufhebung des Salzzehntens erstrebt .
Die Zweite Kammer ermächtigte jedoch das Finanzministerium nur zu
einem bedingungsweise » Erlaß der Hälfte der Abgabe für die ersten
vier Jahre unter der Voraussetzung , daß die Regierung nach Ablauf

dieser Zeit den Ständen weitere motivirte Vorlagen bezüglich dieses

Gegenstandes machen werde . Die Erste Kammer ertheiltc dagegen der

von der Regierung verlangten temporären Aufhebung des Salzzehntens

bedingungslos ihre Zustimmung . Unterdessen hat nun die Saline

Wimpfen bei dem Zollparlament dieselbe Beschwerde , wie früher bei

den hessischen Ständen , eingereicht und ist diese für begründet erkannt

und dem Bundeskanzler zur Berücksichtigung überwiesen worden . Der

Ausschuß der Zweiten Kammer bestreitet jedoch dem Zollparlament jede

Befugniß zur Entscheidung der vorliegenden Frage und beantragt , die

Kammer wolle auf ihrem frühem Beschluß beharren . Von der Re -

gierungsbank wird empfohlen , auf den Beschluß des ZollparlamentS
Rücksicht zu nehmen , obgleich sich der Bundesrath noch nicht in dieser

Sache ausgesprochen habe . Sollte dieser Ausspruch mit dem Parla -

mentSbefchluß übereinstimmend aussällen und in Folge dessen eine Auf¬

forderung an die hessische Regierung gelangen , die Erhebung des Salz¬

zehntens fallen zu lassen , so könne sich dieselbe nicht veranlaßt finden ,

gegen die gemeinsame Entscheidung des Parlaments und des Bundes -

raths wegen der Kompetenzfrage sich aufzuwerfen . Die Kammer möge

deßhalb , da außerdem auch volkswirthschaftliche Rücksichten für Auf¬

hebung de« Zehntens sprächen , in dieselbe willigen . Hallwachs be¬

antragt , die Entscheidung de» Bundesraths abzuwarten , indem man

sich doch diesem , sowie den Ansichten des Parlaments unterwerfen
müsse . Dumont erklärt sich hiermit nicht einverstanden und glaubt ,
die Kammer solle sich die reifliche Prüfung der Sache mit Rücksicht
auf die Berliner Beschlüsse Vorbehalten . Die Kompetenzfrage hält
Redner für eine Rechtsfrage , da es sich um einen Vermögenstheil des

Staates handle und die Entscheidung hierüber den Gerichten , nicht
aber einer gesetzgebenden Versammlung , wie dem Zollparlament , zu¬
stehe. Fink unterstützt au » wirthschastlichen Gründen die Aushebung
des Salzzehntens und spricht sich schließlich für Aufhebung aller aus
dem Bergregal entstandenen Abgaben aus . Metz warnt davor , sich in
einen Kamps mit dem Zollparlament in dieser Sache einzulassen , da
die Kammer doch jedenfalls den Kürzern ziehen werde . Er halte
außerdem das Zollparlament für durchaus kompetent , da durch das

Bundesgesetz klar bestimmt sei , daß die Besteuerung des Salzes nicht

zu den innern , sondern zu den allgemeinen deutschen Steuern gehöre
und habe sich das Zollparlament auch einstimmig in diesem Sinne

ausgesprochen , ohne daß von Seiten der Bundeskommissäre ein Wi¬

derspruch erhoben worden sei . ES sei deßhalb auch ein gleichlautender
Ausspruch des BunoeSralhS zu erwarten . Hofsmann ll . spricht sich in

gleichem Sinne aus , während Kraft in längerer ermüdender Rede die

Ansicht des Ausschusses zu verlheidigen sucht . Edinger erklärt sich für
den Antrag der Regierung aus sofortiges Fallenlassen des Zehntens .
Volhard greift den Ausschußantrag an und hält ihn den klaren Be¬

stimmungen de » Zollvertrags gegenüber für ungerechtfertigt . Dernburg
glaubt , daß , wie viele andere , auch dieser Versuch , die Kompetenz des

Zollparlaments herunter zu drücken, zu nichlS führen werde , während
Goldmann der Ansicht ist, daß die Entscheidung der Gerichte über die

Kompetenzfrage abgewartet werden müsse. Bei der Abstimmung wird
der Antrag von Hallwachs gegen 16 Stimmen , der des Ausschusses

gegen 15 Stimmen abgelehnt und somit der Rcgierungsantrag aus
Aushebung des Zehntms angenommen .

Mainz , 16. Juni . (Frkf. Journ.) Der König von
Preußen wird auf der Reife zur Lutherfeier am 25 . früh
über Wiesbaden hier ankommen und in Begleitung des Groß -
Herzogs von Hessen - Darmstadt sich nach WormS be¬
geben . — Die Strafkompagnie des 11 . Armeekorps
ist gestern von Koblenz hier eingetroffen und in den neu her¬
gerichteten Kasematten der Zitadelle untergcbracht worden .
Es befinden sich unter denselben einige Nassauer und Kur¬
hessen .

Bremen , 14 . Juni . (H. N.) Die Bürgerschaft hat be¬
schlossen , wie gewöhnlich ein Prozent Einkommenschoß
zu erheben . Man behält sich dabei freilich vor , ein halbes
Prozent nachzufordern , falls sich im Herbst das Bedürfniß
Herausstellen sollte .

Berlin , 17. Juni . (Köln . Ztg .) Graf Bismarck , der
gestern Abend abgereist ist , begibt sich zuerst nach Rheinfeld
und erst in wenigen Tagen nach Varzin . Das diplomatische
Korps wurde durch ein Rundschreiben vom 15 . Juni benach¬
richtigt , daß Graf Bismarck als Minister des Auswärtigen
während seiner zeitweiligen Abwesenheit durch Hrn . v . Thile
vertreten wird .

Berlin , 17 . Juni . Ergänzendes zu den Reichs¬
tags - Sitzungen vom 15 . und 16 . Juni . Aus der
vorgestrigen Debatte über das Gesetz , die Marine¬
anleihe betr . , lassen wir die bereits auszugsweise mitge -
theilte Rede des Generals v. Moltke vollständig folgen .

General v . Moltke : Welcher verständige Mensch würde nicht
wünschen , daß die enormen Ausgaben , welche in ganz Europa für
Militärzwecke gemacht werden , für Friedenszwecke verwendet werden
könnten ? Aber auf dem Wege der internationale « Verhandlung wird
das nimmermehr zu Stande kommen . Der Krieg ist ja nur die Fort¬
setzung der Politik mit anderen Mitteln . Ich seh ^ für den Zweck
nur eine Möglichkeit und da« ist, daß im Herzen von Europa sich
eine Macht bildet , die , ohne selbst eine erobernde zu sein , so stark ist ,
daß sie ihren Nachbarn den Krieg verbieten kann . Eben deßwegen
glaube ich, daß , wenn dieses segensreiche Werk jemals zu Stande kom¬
men soll , es von Deutschland ausgehen wird , aber erst dann , wenn
Deutschland stark genug ist, d. h . wenn es geeinigt sein wird . Auch
im Militär , meine Herren , verfolgen wir die Fortschritte der Wissen¬
schaft und Erfindungen , die anderwärts gemacht werden ; aber die

Erfindung ist noch lange nicht Das , was aus ihr geschaffen werden
soll ; es kommt darauf an , sie fertig hinzustellen . Unser vortreffliche «
Zündnadelgewehr ist vor langen Jahren erfunden ; wir haben aber
mehr als 20 Jahre gebraucht , um daraus eine wirklich kriegsbrauch¬
bare Waffe in einer Million von Exemplaren herzustellen . E « würde
also lange nicht genügen , zu beobachten , was anderwärts geschieht ,
sondern wir müssen selbst darin Vorgehen. Es ist gesagt worden , daß
die humane russische Regierung die Hohlgeschosse abgeschafft wissen
will . Es handelt sich dabei wohl eigentlich nur darum , daß man in
Rußland explodirende Gewehrkugeln nicht einzusührm wünscht ; daß
die russische Regierung Granaten und Schrapnells abjchaffen wird ,
so lange die anderen Nationen sie führen , daran zweifle ich sehr . ( Hei¬
terkeit . ) Es ist uns gesagt worden , daß die Geschütze schließlich alle
Panzer durchbrechen ; ich fürchte aber , daß wir vielleicht zwei Kriege
zu führen haben , ehe diese Frage entschieden ist, in denen wir sowohl
Panzerschiffe als Befestigungen brauchen . Meine Herren ! Unsere
Nachbar » wissen Alle recht gut — auch Die , welche so thun , als ob
sie es nicht wüßten — , daß wir sie nicht angreisen wollen ; aber sie
sollen auch wissen , daß wir uns nicht angreifen lasten wollen . ( Bravo ! )
Dazu brauchen wir Armee und Flotte , und ich vertraue dem Patrio -

- rr Zchissdrllch des M »g.
Ueber das Unglück , von dem das Bremer Schiff „Lessing

"
, Kapt .

Gerde «, am 23 . v . M . betroffen wurde , liegen jetzt Berichte vor , aus

denen sich die Einzelheiten des traurigen Vorfalles , wie folgt , ergeben -

Zwischen den Orkaden und den Shetlands -Inseln liegt das kleine Ei¬

land Faira oder Fara , das von etwa 250 Menschen bewohnt wird ,

welche sich von Vogelfang , Fischerei und Viehzucht ernähren ; die In¬

sel umgürtet ein Kranz von steilen Felsen , und weit ins Meer hinein

erstrecken sich die Riffe . Am Morgen des 23 . Mai glaubte der Kapi¬

tän des „Lessing
"

, der widriger Winde wegen die Umfahrt um Groß¬

britannien dem Wege durch den Kanal hatte vorziehen müssen , an der

Insel bereits vorbei zu sein . Ein starker Nebel lag aus dem Wasser .

Plötzlich gewahrte man Land ; das Wenden mißglückte ; das schöne,

starke Schiff lief auf den Skeep -Craig , eine Stelle , wo die Felsen am

steilsten sind , und sah bald in einer kleinen Bucht zwischen Risten fest,
die hoch über die Masten hinwegragten . Bis zum letzten Momente ,

in dem die äußersten Anstrengungen sich als erfolglos erwiesen , hatte

an Bord Niemand eine Ahnung des Unglücks ; ein jäher Stoß zerbrach

die Mitte des Schiffs und weckte zugleich die armen Auswanderer , die

größtentheils noch in ihrm Kojen ruhten , aus ihrem Schlafe . An

Bord befanden sich 20 Mann Besatzung und an Reisenden 355 Erwach¬

sene, 69 Kinder und 27 Säuglinge . Mit großer Gewalt stürzten so¬

fort die Wogen in die Räume des Schiffes ; in jäher Flucht mußten

Alle da« Zwischendeck verlassen , um nicht zu ertrinken . Der Kapitän

setzte sogleich das eine Boot aus und drang mit demselben bis zum

Fuße de« eineu der beiden scharfen, 3 - bis 400 Fuß hohen Felsen vor ,

zwischen denen das Schiff eingeklemmt war ; er kletterte auf die Ober¬

fläche de» Riffs , um die Szene seines Unglücks zu übersehen ; eS war

wenig Aussicht auf Rettung . Mittlerweile waren indeß die Insulaner

gewahr geworden , was sich zugetragen hatte ; unverzüglich thaten sie
ha« Arußerste für die Lebensrettung der unglücklichen Schiffbrüchigen .

Da dem Schiffe von der See aus nicht nahe zu kommen war , so war
die einzig ausführbare Art der Rettung die, daß die muthigen Fischer
von Faira ihre kleinen Boote in eine Höhle brachten , welche durch die
Felsen ging und in die Bucht mündete , wo das Wrack lag . Diese
Fahrt gelang ; nachdem die Männer , Weiber und Kinder unter großen
Mühen an Bord der kleinen Boote gebracht worden , hatten die Insu¬
laner eine Zwischenpause in den Wellenschlägen abzupasscn , um wieder
durch die Felsenhöhle hindurch zu kommen ; sonst würden ihre gebrech¬
lichen Fahrzeuge von der Fluth ergriffen und gegen die Felsen ge¬
schleudert worden sein . Auch dies Mannöver gelang ; man fuhr auf¬
wärts nach einem Theile des Felsen », welcher minder steil und nicht so
zackig war ; dort wurden die sämmtlichen Schiffbrüchigen auf die Ober¬
fläche der Klippe gezogen und von hier ans glücklich an 's feste Land
geschasst ; die Kinder wurden den Männern auf den Rücken gebunden
und auf diese Weise hinausgebracht . Mehrere Stunden gingen mit der
Landung hin . Sobald es das Wetter erlaubte , verließ der Steuermann
des „Lessing" die Insel in einem Boote , um Hilfe zu holen ; derselbe
kam glücklich in Sumvurgh an ; am 26 . Mai erreichte die Nachricht
von dem Schiffbruche Lerwick, die bekannte Hauptstadt der Shetlands -
Insel Mainland . Sogleich wurde ein Schooner ausgerüstet und nach
Faira gesandt . In drei Zahlten brachte dies Schiff die Unglücklichen
nach Lerwick. Zuerst weigerten sich Viele , ohne ihre in dem Wrack be¬
grabene Habe die Insel zu verlassen ; sie gefährdeten sogar das Leben
des Kapitäns . Nach und nach sah man indessen ein , daß an eine Ber¬
gung der Effekten nicht zu denken sei ; nur dann und wann gelang es ,
von der Klippe aus einige Gegenstände , thcils Schiffsutensilien , theils
Pasjagierkisten aufzufischen . In der Fluthzeit war das Wrack fast ganz
unter Wasser ; zur Ebbe war aber auch nicht in den Schiffsraum zu
kommen ; jeder Versuch , an Bord zu gehen , war mit Lebensgefahr ver¬
bunden , da der Hinterhalt des Schiffs , dessen Mitte nur von den Fel¬
sen zusammengehalten ward , von dm Wogen hin und her geworfen
wurde . Am 3 . Juni verließen die letzten Reisenden und die Mannschaft

Faira , um sich ebenfalls nach Lerwick zu begeben. Der Zuwachs von

.nahezu 500 Personen zu der Bevölkerung dieses Ortes , der schon so
bevölkert ist, war äußerst bedenklich. Die Bequemlichkeiten waren , wie
man leicht denken kann , sehr beschränkt, und da die armen Auswande¬
rer meistens nur mit den Kleidern , die sie aus dem Leibe trugen , ge¬
rettet wurden , demnach kein Zeug wechseln konnten , ohne Betten und
Bettwäsche waren und schon dadurch , daß sie mehrere Tage lang dem
Wetter ausgesetzt gewesen , schwer gelitten hatten , war die Gefahr , daß
ansteckende Krankheiten unter ihnen ausbrachen , nicht gering . Sie wur¬
den in einem Theil des Stadthauses und des Gefängnisses , sowie in
zwei Zimmern auf dem Fort , auch in einigen Lagerhäusern , die sofort
ausgeräumt wurden , untergebracht . Nach den letzten telegraphischen
Nachrichten ist der Gesundheitszustand befriedigend gewesen ; allein

manche herzzerreißende Szene ist auf Faira und in Lerwick vorgekom¬
men . Man erwartet die Unglücklichen mit dem Dampfer „ Schwalbe "

des Norddeutschen Lloyd in den nächsten Tagen zu Bremen . Von dem
dortigen Auswanderer -Bureau ist eine Sammlung für dieselben eröff¬
net worden . Es ist -zu wünschen, daß sie recht reichlich aussalle , da
den unglücklichen Auswanderern Seitens der Schiffseigener nichts er¬
setzt wird , als die Passagegelder . ( Am 14 . ist , wie berichtet wird , da «
Dampfschiff Schwalbe mit den Reisenden de« bei der Insel Faira ge¬
strandeten Schiffes „ Lessing

" in Bremerhaven angekommcn .)

— Der französische Senat bewilligt « am 13 . einstimmig die schon
von dem Gcsetzgeb. Körper volirte Summe von 50,000 Fr . für di«
Deckung der Kosten einer zur Beobachtung der totalen Sonnen -
finsterniß nach Asien zu sendenden französischen Kommission . Le-
verrier führte in seinem Bericht an , daß ein Punkt an der Ostküfte
von Malakka als Station für die Beobachtungen auserschen worden
ist . Ein französischer Astronom , Hr . Janssen , wird sich außerdem nach
Masulipaiam begeben , wo auch die englischen Astronomen ihren Sitz
aufschlagen werden .

>



tismuS des hohen Hauses, daß Sie das von der Regierung gebotene
Gesetz annehnien werden. (Lebhafter Beifall .)

Letzter Gegenstand der Tagesordnung der gestrigen Sitzung war der

Antrag de » Abg. M . W i g g e r S (Berlin ) : . Der Reichstag wolle be¬

schließen : aus Veranlassung der in der 8. Sitzung de« Reichstag« vom
16. d . M . ertheilten Antwort des Bundeskommissarius auf die Interpella¬
tion de« Abg. M . Wiggers (Berlin ) , den Bundeskanzler aufzufordern, den
in der 27 . Sitzung des Reichstags am 23 . Okt. 1867 mit großer
Majorität gefaßten Beschluß: daß in dieser Session des Reichstag«
ein Gesetzentwurf vorgelcgt werde , durch welchen alle noch bestehenden ,
auS den Verschiedenheiten des religiösen Bekennt¬
nisses hergeleiteten Beschränkungen der bürgerlichen
und staatsbürgerlichen Rechte aufgehoben werden , in

Ausführung zu bringen . " Der Referent vr . Endemann stellt den

Antrag : . Der Reichstag wolle beschließen : den Bundeskanzler auszu¬
fordern , daß in Ausführung des am 23. Oktober v . I . gefaßten Be¬
schlusses de« Reichstags baldigst ein Gesetz voegclegt werde , welches
alle noch bestehenden , aus der Verschiedenheit de« religiösen Glaubens¬
bekenntnisses hergeleileten Beschränkungen der bürgerlichen und staats¬
bürgerlichen Rechte aushcbt , insbesondere 1 ) die Verbote und Be¬
schränkungen der Eheschließung zwischen Christen und Israeliten , sowie
die auf dem israelitischen Glaubensbekenntniß des einen TheilS be¬
ruhenden Beschränkungen der ehelichen Rechte beseitigt , 2) für alle

Eidesleistungen der Israeliten eine der Gleichberechtigungentsprechende
Form einführt , 3 ) die volle Gleichberechtigungder Israeliten zur Theil-

nahmc an der Gemeinde- und Landesvcrtrelung , sowie zur Bekleidung
öffentlicher Gemeinde- und Staatsämter im Gebiet des Norddeutschen
Bundes ausdrücklich anerkennt ."

Abg . v . B i n ck e (Oldendorf ) erklärt , daß ihm nicht « davon bekannt
sei , daß der Militäreid der Juden etwas Herabwürdigcndcs enthalte.
Bundeskommissär Geh. Rath zu Eulenburg : In Folge des vor¬
jährigen Beschlusses de« Reichstags ist auf Veranlassung des Bundes¬
kanzler-Amts eine Zusammenstellung derjenigen Fälle angefenigt wor¬
den , in welchen in diesem oder jenem Bundesstaat die Ausübung der
staatsbürgerlichen Rechte noch von einem bestimmten religiösen Be-
kenntniß abhängig ist . Dieses Verzeichniß ist dem Ausschuß für das
Justizwesen überwiesen worden. Ueber Weiteres kann ich jetzt keine
Erklärung abgeben. Abg. Graf Bassewitz : Der Reichstag ist nicht
kompetent. (Heiterkeit.) Der Staat hat ein Recht darauf , seinen christlichen
Charakter zu behalten. Man höre aber auch die Juden nur : Das ,
was der Antrag verlangt , wollen sie selbst nicht. Gäbe es noch einen
jüdischen Staat , so würden die Juden demselben seinen religiösen Cha¬
rakter ebenfalls bewahren wollen . Abg . Lasker : Die Juden wissen
sehr wohl , was sie wollen , und sie sind zu gebildet dafür , daß die
Meinung des Vorredners Raum gewinnen dürfte . Abg. v. Brau¬
ch i t s ch ist gegen den Antrag des Referenten. Abg . M . Wiggers
weist aus die speziellen Verhältnisse in Mecklenburg hin , die, indem
sie den Erwerb von Grundeigenthum für Juden an lästige Bedingun¬
gen knüpften , in der schroffsten Weise auch gegen das Freizügigkeits¬
gesetz verstießen. Uebrigens beziehe sein Antrag sich auch nicht bloS

, auf die Juden , sondern auf alle Konfessionen, und die Verhältnisse
in Mecklenburg zeigten ja auch, daß dort nicht blo » die Juden wegen
ihres religiösen Bekenntnisses zurückgesetzt seien . Um eine größere
Einstimmigkeit zu erzielen, würde er jedoch auch nichts dagegen haben,
wenn der erste Satz der Nr . 1 des Antrags des Referenten gestrichen
würde. Der Referent replizirt den Gegnern seines Antrags , wo¬
rauf das Haus den Antrag des Referenten, mit Ausnahme der Nr . 1
nach „ insbesondere"

, annimmt .
Berlin , 17 . Juni. Sitzung des Reichstags vom

17 . Juni .
Abg. Harkort begründet vor der Tagesordnung nachstehende

Interpellation : „ Beabsichtigt der hohe BundeSralh ein Gesetz
zum Schutz der deutschen Auswanderer in den Häfen des
Norddeutschen Bundes und auf den demselben angehörige» Schiffen
vorzulegen und welche Maßregel hat derselbe ergriffen , um diesen
Schutz bis zum Erlaß de« Gesetzes auszuüben ? " Präsident Del¬
brück erklärt , daß ein Bundesgcsetz zur Regelung der Auswanderung
im Jnterejse des Publikums wie der Hafenplätze erst in der nächsten
Session vorgelegt werden könne , da diese Materie durch die unerläßlich
zu nehmende Rücksicht auf die Gesetzgebung des Auslandes , nament¬
lich der Vereinigte» Staaten , komplizirter sei , als sie auf den ersten
Blick erscheine . Auf die zweite Interpellation des Abg .
Schulze : 1 ) ob und welche Einleitungen von Seiten des Bundes¬
raths in Bezug auf den Wegfall der mecklenburgischen und
lauenburgischen Transitzölle , bei dem nahe bevorstehen¬
den Eintritt beider Länder in den Zollverein , getroffen sind ; und 2)
welcher Termin für diesen Eintritt und dem damit selbstverständlich
verbundenen Wegfall der Zölle vom BundeSralh in das Auge gefaßt
ist ? — erklärte derselbe Hr . Kommissar , daß die lauenburgischcn
Transitzölle durch den Eintritt des Herzoglhums in de» Zollverein
seit Januar d. I . beseitigt seien , die mecklenburgischen fielen weg mit
dem Eintritt Mecklenburgs in den Zollverein , der jedoch zum 1 . Juli
d . I . mit Sicherheit nicht zu erwarten sei .

Da « HauS geht hierauf zur Beralhung des Marineetats über .
Vizeadmiral Jachmann : Der jetzt übergebene Etat schließe sich der
in der vorigen Session übergebenen Denkschrift über die Entwicklung
der Marine an . Es sind darin die Erhöhungen folgender Stellen
vorgesehen : 20 Offiziere, 400 Matrosen , 100 Mann für die Werft¬
division, eine Kompagnre Seesoldaten wegen des Etablissements an der
Jade und bei dem Lootsenwesen . Abg. Roß spricht über die Aus¬
bildung der Seeoffiziere, der Geschütze und Panzerschiffe, die Piraterie
in den ostasiatischen Gewässern , wo die deutsche Handelsflagge sehr
stark vertreten sei . Vizeadmiral Jach mann : Wir richten große Auf¬
merksamkeit aus den Bau der Panzerschiffe im Ausland , und unsere
Schiffe stehen auf der Höh« der jetzigen Vervollkommnung, namentlich
ist der „König Wilhelm " das stärkste Schiff , das überhaupt aus dem
Wasser schwimmt. Die Expedition nach Ostasien wird sich bis zum
nächsten Jahre verzögern , weil wir die entlassenen Matrosen erst zum
Herbst wieder bekommen können, und dann , weil das Feuer das für
diese Expedition bestimmte Schiff »Hertha "

unglücklicher Weise vor
einigen Tagen beschädigt hat . Ich kann jedoch die erfreuliche Mit¬
theilung machen, daß der Schaden bei näherer Betrachtung sich als
unbedeutend herausgestellt hat . Der Ausbildung des See -Offizierkorps
widmet man die ernsteste Aufmerksamkeit. Unsere jungen Seeoffiziere
find viel mehr zur See aktiv beschäftigt , als die unsere Nachbarstaaten
Rußland , Schweden und Dänemark . Die allgemeine Diskussion ist
damit geschlossen.

Abg. v . Bockum - Dolffs beantragt die Trennung de « Marine -
und Kriegsministeriums . Präsident Delbrück empfiehlt die Ableh¬
nung dieses Antrag «. Die Frage fällt zusammen mit der organischen

Entwicklung der Bundesverfassung überhaupt , und diese zu bestimmen
sei heule nicht an der Zeit . Thatsächlich sei das Marincministerium
getrennt, und es bestehe nur eine Personalunion . Die ordinären Aus¬
gaben mit 2,636,405 Thlr . werden hierauf bewilligt.

Es folgen einmalige Ausgaben : Jadebauten 2 Millionen . Abg.
Har kort bemängelt den Bau des JadehasenS ; er glaubt , der „König
Wilhelm" werde nicht so einlausen können, fordert den Bau des Jas -
munder Bodden« und empfiehlt den Nord -Ostsee -Kanal von Flensburg
aus . Abg . Frhr . v . Mollke : ES wäre gewiß wünschenswerlh, wenn
wir noch mehr Häfen hätten , aber der Jasmunder Bodden wäre ein
sehr kostspieliges Projekt . Was den besprochenen Kanal betrifft, so mag
der KönigShafen gut sein , aber eS fehlt die Verbindung Romoes mit
dem Kontinent ; diese herzustellen wäre sehr kostspielig . Bei Flensburg
habe ich im Jahr 1864 eigenthümliche Terrainverhältnissc gefunden.
Der Höhenrücken fällt dort nahe an der Ostsee steil nach der Flens¬
burger Bucht ab ; ich hielt diese Richtung also für günstig und ließ sie
von zuverlässigen Jngenieurgeographen nioelliren , die niedrigste Höhe
war 141 Fuß , aber oben ist kein Wasser zur Speisung des Kanals , e«
müßte also ein sehr kostspieliger Graben angelegt werden ; das wäre
aber möglich , nun flacht sich aber das Terrain ab , und da liegt die
Schwierigkeit. Es ist immer der Kanal von Kiel nach der Elbe vor¬
zuziehen , wenn er auch 30 Millionen kostet. Vizeadmiral Iachmann :

„ König Wilhelm " wird sehr wohl in die Jade einlaufen können, denn
er hat nur 26 '/r Fuß Tiefgang ; übrigens haben die Marinen aller
Länder Häfen , welche gewisseu Schiffen nicht zugängig sind . Wenn
man sagt , die Flotte habe von Memel bis Kiel keinen Hafen , wohin
sie sich zurückziehen kann, so ist das richtig, die Korvetten können aber
sehr gut in Stettin einlaufen . Frankreich hatte auch zwischen Calais
und Brest keinen Hafen für di« Flotte und mußte Cherbourg bauen ;
Plymouth und Portsmouth sind nur bei Hochwasser zugänglich. —

Abg. Harkort bemängelt den Bau der Panzerschiffe. — Vizeadmiral
Jachmann : Die Brauchbarkeit der Panzerschiffe ist seit Jahren ein
Gegenstand der Kontrvverse. Manche Schiffe haben den Erwartungen
nicht entsprochen , und das war früher bei den Holzschiffen auch nicht
der Fall . So konnte voriges Jahr die englische Kanalflotte
die Hälfte ihrer Geschütze nicht brauchen , wie ja häufig auch die
Linienschiffe die unteren Geschützreihen nicht brauchen können. Im
Jahr 1863 hat eine Probefahrt zwischen französischen Panzerschiffen
und zwei französischen Linienschiffen statigesunden, welche von Offi¬
zieren begleitet waren und ihr Gutachten dahin abgeben, daß sich die
Panzerschiffe wegen des geringeren Schwankens auf die Seite besser
bewährten, als die Linienschiffe . Die Marineverwaltung wendet dieser
Frage die größte Aufmerksamkeit zu ; sie fühlt die Verantwortlichkeit
und Verpflichtung , die Mittel auf den Bau der Schiffe nicht ohne
Rücksicht auf die im Ausland gemachten Erfahrungen zu verwenden.
Was die Fregatte „Friedrich Karl " angehr, so haben sich alle Tech¬
niker , auch die englischen , während des Aufenthalts dieses Schiffes in
Plymouth dahin ausgesprochen, daß das Schiff sehr gut und sehr
zweckmäßig gebaut ist und allen Anforderungen der Gegenwart ent¬
spricht . Es hat seine Masten verloren , aber eS ist noch nicht ent¬
schieden, ob eise?ne Masten besser sind , als die hölzernen ; es sind
darüber keine Erfahrungen , und auch die englische Admiralität hat
ein von uns erbetenes Gutachten hierüber verweigert ; die Gesellschaft
hatte sofort, als ihr der Bau eiserner Masten von unS zur Bedingung
gemacht worden, erklärt, sie habe keine Erfahrungen . Der „ Cheops" ,
für die Konföderirten gebaut , mag an Solidität vielleicht zu wünschen
übrig lassen ; er aber sowohl , wie der „ Arminius " ist mit 4 '/rZölligen
Panzerplatten bekleidet , während die englischen und französischen Schiffe
auch nur Platten von 4'/j bis 5 Zoll haben, die 8- bi« Ozölligen
noch im Bau sind. Die Marineverwaltung hat zu ihren Marine -
technikern , namentlich zu ihren Schiffsbau - Technikern , großes Ver¬
trauen . Hr . Harkorl hat den „ Friedrich Karl " erwähnt ; aber er hat
vergessen , welche Bewunderung die in Danzig gebaute „ Vineta " nach
dem Unfall in den dortigen Gewässern bei allen Engländern und
Franzosen erregt hat . Heule tadelt Hr . Harkorl die „ Augusts" und
„ Victoria "

; früher hat er sie gelobt.
Abg . Twesten fragt , welche Schiffsbauten für 1869 in Aussicht

genommen sind . Vizeadmiral Jach mann : Die Panzerkorvette
„Hansa "

, die Glattdeckskorvette „ Ariadne " in Danzig und ein größe¬
res Panzerschiff auf einer inländischenWerft ; doch ist darüber die Ma¬
rineverwaltung noch nicht schlüssig , die Pläne sind noch in der Bear¬
beitung . Die außerordentlichen Ausgaben mit 5,981,498 Thlr . wer¬
den bewilligt.

ES beginnt die Debatte über die ausgcsetzte Forderung von 150,000
Thlr . als erste Rate für ein Bundesgebäude . Dieselbe wurde geneh¬
migt , nachdem Abg. Waldeck den Verkauf von preußischem Slaats -
eigenthum an den Bund ohne Zustimmung des preußischen Landtags
als unzulässig bezeichnet Halle . Begleichen wurden die 1,500,000 Thlr ,
außerordentliche Ausgaben in der Militärverwaltung für Küstenbefesti¬
gungen , die umgerechneten Matrikularbeiträge und schließlich werden
die Gesammtposilionen de« Etats ( Ausgaben 77,701,135 Thlr ., d. h.
fortlaufende 62,725,137 Thlr . , einmalige 7,975,998 Thlr . , Einnahme
deßgleichcn ) fast einstimmig angenommen , nachdem vordem letzten
Votum der Antrag des Abg . Grafen Belhusy - Huc aus Ueber -
nahme des preußischen auswärtigen Ministeriums auf den Bundes¬
haushalt pro 1870 (gegen die Rechte ) genehmigt, dagegen der Antrag
Krüger auf Verwaltung der finanziellen Beiträge Nordschleswigs zu
Bundeszwecken durch eine Kommission in Flensburg , bis Art . 5 des
Prager Friedens zur Ausführung gebracht ist, mit allen Stimmen ge¬
gen die de« Antragstellers abgelehnl war .

Die Vorlage , betr. den RechnungS-Revisionshof des Bundes , wurde
mit den Amendements Twesten genehmigt, deren wichtigstes die Gel¬
tung des Gesetzes als eines provisorischen bis zum Jahr 1870 ist . Die
Kirchmann' schen Anträge wurden abgelehnt. (Schluß folgt. )

Berlin , 17. Juni. Se . Maj. der König ist von seinem
nach Schlesien gemachten Ausflug zurückgekehrt. Nach nun¬
mehriger weiterer Bestimmung — schreibt die offiziöse „Pro -
vinzialkyrresp .

" — gedenkt der Köniz demnächst einen Besuch
in Hannover zu machen. Die Abreise dahin wird vermuth -
lich am Sonntag (21 .) oder Montag (22 .) erfolgen und der
Aufenthalt in der Hauptstadt der neuen Provinz sich auf zwei
Tage ausdehnen . Ferner hofft der König der an ihn ergange¬
nen Einladung zur Theilnahme zur Enthüllung des Luther¬
denkmals in Worms am24 . und 25 . Juni folgen zu können.
Die evangelischeFürsten der benachbarten Staaten dürften der
Feier gleichfalls beiwohnen . Nach dem 25 . wird unser König
in Gemeinschaft mit seiner von Baden zurückkehrenden er¬
lauchten Gemahlin noch einige Zeit auf Schloß Babelsberg
verweilen , in der ersten Woche des Monats Juli aber die
beabsichtigte Badreise , und zwar nach Ems , antreten .

Der K . sächsische Staatsminister v . Friesen führt die
Stellvertretung des Grafen Bismarck im Vorsitz des Bun¬
desraths bis zum Reichstagsschluß , der aller Wahrscheinlich¬
keit nach am 20 . d . erfolgen wird .

Lesterreich , scko Monarchie .
Pesth , 17 . Juni. Das Unterhaus nahm den Gesetz¬

entwurf , indirekte Steuern betreffend, im Prinzip an . Prinz
Napoleon wohnte der Sitzung des Hauses an ; er reiht am
Freitag nach Konstantinopel .

Serbien .
Belgrad . Ist die Ermordung deö Fürsten Michael

ein Akt der Blutrache , so erinnere man sich , daß Mflosch de»
Vater Alexander 's Karageorgiewitsch , den schwarzen Georg
( Czerny) im Jahr 1816 bei der Heimkehr aus dem Exil durch
gedungene Mörder hat umbringen lüssen . Darauf fußt vor¬
läufig allein die Beschuldigung , daß Alexander der Anstifter
des Blutbades von Toptschider sei. Uebrigens bedarf noch
der Bestätigung , daß derselbe sich direkt nach Belgrad begeben
hat . Das wird er bei der gegenwärtigen Volksstimmung
schwerlich wagen ; die Geistlichkeit von Grotzko hat ihn bereits
feierlich exkommnnizirt und als Mörder verflucht. Sein 24 -
jähriger Sohn Peter , der einem in Neusatz (Oesterreichisch-
Serbien ) versammelten Revvlutionskomitec angehören soll ,
ist von Agram nach Pesth gegangen , um dort wahrscheinlich
mit dem Vater zusammenzutreffen . In Belgrad sind am 14.

^Juni noch viele Personen verhaftet worden , die einer Revo¬
lutionsverschwörung angehören sollen. Es sind darunter
drei Verwandte Alexander 's , nämlich Professor Stanojewitsch
und die pensionirten Senatoren Sternatowitsch und Mestora -
witsch . Die Tochter Alexander 's , Polexia , ist an Hrn . Niko-
lejewitsch, der früher einmal Ministerpräsident , verheirathet ,
und lebt seit 1858 in Belgrad . Ihr Mann wird als Derjenige
bezeichnet , der für seinen Schwager Peter eifrig gewühlt hat .
Ob nun , wie behauptet wird , das Verbrechen im Interesse
der großserbischen Partei verübt worden ist, muß sich im wei¬
tern Verlauf der Ereignisse Herausstellen . Wie „Serbske
Novine "

gleich gemeldet, daß Fürst Michael außer den vier
Kugeln auch zahlreiche Wunden durch Schneidwerkzeuge er¬
halten habe, und am ganzen Körper bis zur Unkenntlichkeit
entstellt worden sei, so berichtet auch der Belgrader Korrespon¬
dent der „N . Fr . Presse " unter 'm 12 . Juni von der Mmd -
that als von einem förmlichen Gemetzel: „Als der Fürst drei¬
mal getroffen, ohnehin todt hinstürzte , warf sich noch einer
der Mörder auf den Leichnam und hieb auf ihn mit dem
Handschar nach allen Seiten ein . Man sagt , der Fürst sei
der Art verstümmelt , daß das Nasenbein durchgehauen sei.
Das Antlitz trägt zwei klaffende Wunden , der Arm und ein
Fuß sind durchstochen und die Knochen der Hand der Art zer¬
schmettert, daß der sie bekleidende Handschuh herabgeschnitten
werden mußte . Die Hiebwunden am Gesicht des Fürsten sind
furchtbar deutlich sichtbar. Ja , es geht das Gerücht , daß die
Dolche und Handschare (wie es hier beinahe gewöhnlich) ver¬
giftet gewesen seien. Im Ganzen haben die Mörder 16
Schüsse abgefeuert . Es geht die Sage , der Fürst sei bereits
zweimal im Lauf von 10 Tagen gewarnt worden ; er habe
aber darauf nicht geachtet. So viel kann verbürgt werden,
daß in den letzten Tagen ohne besondere Veranlassung viel¬
fach von einem Vergiftungsversuch gegen den Fürsten Michael ,
von seiner Entthronung u . dgl. m. gesprochen wurde .

"

Italien .
Rom, 11 . Juni . (Köln . Zig .) Man erwartet hier mit

Ungeduld daS Konsistorium , in welchem sich der Papst über
die Lage der Kirche im Kaiserthum Oesterreich offiziell
äußern will . Obgleich die Stimmung in der römischen
Kurie eine wider Oesterreich entschiedene ist, so glaubt man
doch nicht, daß die Allokiltion des hl. Vaters dazu beitragen
wird , den Riß noch größer zu machen . Man hört , der Papst
selber habe den mit der Ausarbeitung derselben beauftragten
Prälaten nach Lesung des Konzepts angedeutet , diese und jene
Spitzen abzubrechen. — Der Graf v . Caserta und seine
junge Gemahlin werden nicht, wie beabsichtigt gewesen war ,
nach Deutschland reisen , sondern vorerst hier bleiben . Sie
wohnen mit dem König und den übrigen Verwandten im
Pallast Farnese . — Marschall Nielhat ein besonderes In¬
teresse für die bevorstehenden Uebungen der päpstlichen Trup¬
pen im Feldlager . Die Artigkeit des französischen Kriegs¬
ministers dürfte so weit gehen, daß er einen seiner Adjutan¬
ten hcrschickt, die Uebungen mit anzusehen. Die Römer
machen dazu die Bemerkung : „ Wenn dergleichen geschehe,
so müsse entweder der Große zu klein oder der Kleine zu groß
geworden sein.

"

Frankreich .
Paris , 16 . Juni . (Köln . Ztg .) Die Mächte sind

überaus erfreut von der verständigen Haltung , welche in der
serbischen Successionsfrage zunächst die Türkei ein¬
genommen . Während alle Betheiligten durchaus entschlossen
sind, die Dinge in Belgrad einstweilen sich selbst zu über¬
lassen und , so lange es irgend möglich, am Prinzip der Nicht-
interveution festzuhalten , ergab sich bereits eine allgemeine
Uebereinstimmung der Schutzmächte zu Gunsten allseitiger
Anerkennung des jungen Milan als gesetzlichen Nachfolgers
des Fürsten Michael . In diplomatischen Kreisen legt man
übrigens dem Gerücht , der Prätendent Alexander Kara¬
georgiewitsch habe den Mord veranlaßt , keine besondere
Glaubwürdigkeit bei . Man meint , nicht ohne Logik, daß
der Verschwörer, falls er durch eine solche Blutthat den
Thron erstrebt hätte , sich selber im voraus habe sagen müssen,
daß die Mächte unmöglich durch eine Anerkennung des mittel¬
oder unmittelbaren Mörders dem Fürstenmord gewissermaßen
Absolution ertheilen würden und sonach seine Aussichten ge¬
rade durch den gewaltsamen Tod des Fürsten Michael , wenn
ihn der Prätendent veranlaßt haben sollte, um so viel ge¬
ringer werden müßten . Richtig dagegen scheint es, daß Ale¬
xander Karageorgiewitsch eben im Begriff war , die Fäden
einer Verschwörung zur Herbeiführung eines Regierungs¬
wechsels in Belgrad auszuwerfen , und daß es ihm vielleicht -
dabei nicht möglich war , die absolute Leitung derselben in der



Hand zu behalten , wird bereitwillig zugegeben. — Verläßliche
Privatbriefe aus Fontainebleau verbürgen , daß in dem Lei¬
den des Kaisers neuerdings eine gewisse Besserung bemerk¬
bar geworden ist .

* Paris , 17. Juni . Der kleine „Moniteur" meldet , daß
der Kaiser und die Kaiserin am Jahrestag des Attentats
dem Kaiser von Rußland ein Telegramm mit Aus¬
drücken de ' theilnehmenden Erinnerung an jene That über¬
schickt haben . — Dasselbe Blatt drückt in seiner heutigen
Wochenschau die Hoffnung aus , daß Serbien auf regelmä¬
ßigem Weg aus seiner jetzigen Krisis hervorgehen wird . Die
SuccessionssrHge werde der Prüfung der Skuptschina unter¬
zogen werde" oeren Beschlüsse stets einen großen Einfluß auf
das Land auvgeübt haben . — Heute Morgen wurde im Tuile -
rienpallast unter Vorsitz des Kaisers eine Sitzung des Mi -
uisterraths abgehalten . Der Kaiser war um 9 Uhr von Fon¬
tainebleau gekommen . Heute Nachmittag um 4str Uhr ist der
Kaiser wieder nach Fontainebleau zurückgereist .

Der „France " zufolge hat die Reise des Hrn . R'i st ic den
Zweck , dem jungen Fürsten Milan die Adressen der serbi¬
schen Bevölkerung zu überbringen , welche den .. Zweck haben,
ihm die Thronfolge zu sichern . Hr . Ristic wird wahrschein¬
lich in Paris bleiben , bis das Resultat der Wahl der Na¬
tionalversammlung bekannt ist, und sodann , wenn der junge
Fürst gewählt worden ist , ihn nach Belgrad begleiten .

Das „Journ . de Paris " will wissen, daß Hr . v . Moustier
den italienischen Gesandten gefragt hat , ob er die Gerüchte
kenne , denen zufolge Garibaldi und Mazzini sich dahin
verständigt hätten , eine neue Unternehmung gegen Rom zu
organisiren . Hr . Nigra hätte geantwortet , diese Gerüchte seien
ihm noch nicht zu Ohren gekommen.

Prof . Wu rtz , Mitglied der medizinischen Akademie und
Dekan der medizinischen Fakultät , soll , nach dem „Figaro "

,
vondemUnterichtsminister beauftragt worden sein, eine Rund¬
reise durch Deutschland zu machen , um die Organisation der
dortigen praktischen Lehrkurse zu studiren .

Der Bericht der Budgetkommission ist diesen Abend
vertheilt worden . Er umfaßt auf 224 Quartseiten die Berichte
über die Ergänzungskredite von 1867 , das rektifikative Budget
von 1868 , das ordentliche und endlich das außerordentliche
Budget von 1869 . Das ordentliche Budget von 1869 beläuft
sich auf 1,622,484,651 , das außerordentliche auf 99,960,252
Fr . „Die Lage , wie sie nunmehr geregelt ist , — so schließt
die Kommission ihre Darstellung ,

— kann und muß sich bes¬
sern durch eine wachsame Festigkeit , eine weise Sparsamkeit ,
durch Fortdauer des Friedens , dessen alle Nationen ^bedürftig
sind, und durch ein gerechtes Vertrauen endlich auf den Herr¬
scher und auf die gesicherte Macht unseres Landes .

" — Rente
70 .17 > Cred . mob. 311 .25 , ital . Anl . 53 .40 .

Spanien .
Ma - ri- , 16 . Juni . Dem Vernehmen nach wird das

Kabinet sich folgendermaßen vervollständigen : Marquis
Roncali (bisher Justizminister ) übernimmt das Staatsmi¬
nisterium und die auswärtigen Angelegenheiten ; Coronado
das Justizministerium , Rodriguez Rubi die Kolonien ;
Marfori (der bisherige Kolonienminister ) würde General¬
intendant des König ! . Hauses werden .

* Mo - ri - , 17 . Juni . Alle offiziellen und andern Nach¬
richten aus den Provinzen , die bis auf diesen Tag hier ange¬
kommen sind , konstatiren , daß nicht das geringste Symptom
existirt , woraus man folgern könne , daß die öffentliche Ruhe
in Katalonien oder an fönst einem Punkt des Königreichs be¬
droht sei . Die Angaben der englischen Zeitungen über diesen
Punkt sind demnach durchaus falsch.

Großbritannien.
* London , 17 . Juni . Die Königin hat befohlen , die

SöhneTheodor 's nach England zu bringen .
London , 17 . Juni . Das Unterhaus verwarf den von

Bright eingebrachten Antrag , welcher die Einsetzung einer
Königl . Kommission zur Untersuchung der von Neuschottland
gegen die Union mit Canada erhobenen Beschwerden ver¬
langte , mit 183 gegen 87 Stimmen .

Gladstone ' s Bill , die irische Staatskirche betreffend,
wurde nach dritter Lesung angenommen .

London , 17 . Juni . Nachrichten aus Zulla vom 5 . Juni
melden, daß die englische Armee sich eingeschifft und Zulla am
2 . Juni verlassen habe. Nur die Kavallerie sei zurückgeblie¬
ben . General Napier werde am 12 . Juni abreisen .

Amerika.
* Nen - Bork , 6. Juni . (Per „City of Baltimore "

.) Im
Repräsentantenhause wurde ein Antrag auf einen
Ausdruck der Anerkennung für die persönlichenTugendcn und
patriotischen Gesinnungen des verstorbenen ehemaligen Präsi¬
denten Buchanan mit 73 gegen 46 Stimmen verworfen . Eine
Bill zur Errichtung von Emigrationsagenturen , die von Don -
nelly im Hause eingebracht und an das Komitee der auswär¬
tigen Angelegenheiten überwiesen wurde , bestimmt unter An¬
deren Ernennung von je einem Kommissär zur Unterstützung der
Auswanderung für Großbritannien , den Norddeutschen Bund ,
Oesterreich, Norwegen und Schweden . Diese Kommissäre sol¬
len vom auswärtigen Amt angestellt und besoldet werden und
die Ermächtigung erhalten , mit Dampfboot - und Eisenbahnge¬
sellschaften für billige Beförderung von Emigranten zu un¬
terhandeln , immer vorausgesetzt, daß der Regierung der Union
dadurch keine Kosten erwachsen. Sonst sollen dieselben noch
dem Ministerium regelmäßig berichten und den Auswanderern
alle mögliche Auskunft erthcilen . Der Transport von Maa¬
ren unter Zollverschluß wurde vom Hause mit 66 gegen 64
Stimmen angenommen .

In Washington kam es in diesen Tagen wieder einmal
zu einer großen Schlägerei zwischen Weißen und Farbigen .
Elftere ließen zwei Todte auf dem Platz . Ein Streit über
die Beschlüsse der Konvention in Chicago bildete die Veran¬
lassung.

Berichten aus Vera - Cruz zufolge stellt Marquez es
nunmehr in Abrede , daß viele chm zugeschriebene Grausam¬

keiten von ihm begangen worden seien . Er habe Maximilian
nicht verrathen , und was man ihm sonst mit Recht zum Vor¬
wurf mache, sei ihm von oben herab befohlen worden .

Neu -Bork , 17 . Juni . Der Senat nahm eine Gesetz¬
vorlage an , wodurch Kontrakte , in denen Zahlungen in Gold
stipulirt wurden , legalisirt werden. Aus der Grenzstadt S t .
Albans wird von einer Zusammenrottung der Fenier be¬
richtet . Macculoch hat das Auslaufen zweier Transport¬
schiffe aus dem Hafen von Neu -Orleans verboten , weil de¬
ren Verkauf an Peru beabsichtigt sei.

* Die westindische Post (per „Plata " ) bringt wenig
Neues . Auf den westindischenInseln standen die Saaten gün¬
stig genug, aber das Geschäft war flau . In Chili herrscht
einige Aufregung über die neuerdings erfolgte Freigebung der
in England sestgehaltenen spanischen und chilenischen Kriegs¬
fahrzeuge . Peruanischer Seils wurde schwere Klage darüber
erhoben , daß die Beschlagnahme ohne rechtzeitige vorherige
Anzeige aufgehoben worden sei . In Lima wüthet das gelbe
Fieber mit erschreckender Heftigkeit und rafft zwischen 150 bis
200 Opfer täglich hinweg . Der bekannte Kapt . Bakeley,
Erfinder der nach ihm benannten Geschütze , mit denen er auch
zur Zeit mehrere festländische Armeen ausgerüstet , ist, sammt
seiner Gattin , unter den Tvdten . Schulen und Theater sind
geschlossen und die Kaufleutc gingen mit dem Gedanken um,
ebenfalls zeitweise ihre ohnehin kaum nennenswerthen Ge¬
schäfte zeitweilig zu suspendiren. — Die Revolution in
Hayti geht allem Anschein nach der Reife entgegen . Sal -
nave rüstete sich in Port -au -Prince zu hartnäckigem blutigem
Widerstande , während die sämmtlichen Bandensührer der In¬
surgenten , unter Andern Cabral , Nissage, Faubert und Nor -
mil , sich gegen ihn vereinigten .

Baden .
Karlsruhe , 18 . Juni . Laut Regierungsblatt Nr . 4L vom 13 . d .

haben Se . Königl . Hoheit der Großherzog auf die belr. Höchstiyrem
Patronat unterliegenden katholischen Pfarreien nachfolgende kathol.
Geistliche ernannt , die sodann kirchlich eingesetzt wurden : Auf die
Pfarrei Schwerzen, Dekanats Klettgau, den Pfarrer Martin Binder
in Wiechs ; auf die Pfarrei Burbach, Dekanats Ettlingen , den Pfarr -
verweser Bußmann in Hanau ; auf die Pfarrei Grießheim, Dekanats
Neuenburg , den Pfarrer L. Duffner in Weizen ; auf die Pfarrei
Schelingen, Dekanats Endingen , den Pfarrverweser A . Bauer . Ferner
haben Se . Königl . Hoheit der Großherzog aus der Zahl der von
dem Hrn . Erzbischof der Großh. Staatsregierung vorgeschlagenen je
drei Bewerber den Pfarrverweser A . Geier in Bretzingen auf die
Pfarrei Freudenberg , Dekanats Buchen, und den Pfarrverweser E . H-
Schüler in Gengenbach auf die Pfarrei daselbst , Dekanats Offen¬
burg , designirt. Dem von Sr . Durchl. dem Hrn . Fürsten Ernst zu
Leiningen auf das evangel. Diakonat Eberbach präscnlirten DiakonatS -
verweser O . Engler daselbst wurde die kirchliche Bestätigung er-
theilt.

Heidelberg , 1b. Juni . (Bad . Lds . - Ztg .) So eben vertheilt
der Gemeinderath eine Darstellung des ganzen Hergangs bei der hiesi¬
gen Besatzungsfrage und des jetzigen Standes der Sache. Das
Endergebniß aller bisherigen Verhandlungen und Untersuchungen
Seitens des Staats , der Stadt und der Universität , sowie der Ein¬
mischung des Publikums mittelst der Presse und durch Eingaben an
die Behörden und die Stände ist : wenn in einigen Jahren das neue
akademische Krankenhaus gebaut sein wird, wird das vollkommen zu einer
Kaserne für ein Bataillon Infanterie geeignete bisherige Krankenhaus
dazu hergerichtct . Die Entbindungsanstalt erhält ein neues, geeigneteres
Gebäude , als das bisherige, wozu die Stadt mindestens 60,000 fl. bei¬
trägt , wogegen ihr das bisher der Universität dazu gestellte im Mar -
stallhos zurückgegeben wird . Ob das Anerbieten des evangelischen
Oberkirchenralhs , zu einem Ererzirplatz leihweise 30 Morgen Feld bei
PleickartSforst ( etwa 1 Stunde von hier) gegen Pachtzins herzugeben,
angenommen, oder ob noch von einem Ererzirplatz hoch oben auf den
Bergen die Rede ist, ist aus der Darstellung nicht ersichtlich .

Aus dem Elsenzthal , 1b. Juni . (Hdlb. Ztg .) Der Bahn¬
bau naht nun raschen Gange« seinem Ziel und wird namentlich jetzt
an Vollendung der Stationsgebäude letzte Hand angelegt. Manche
derselben zeichnen sich durch herrliche Lage , prächtige Ausführung , ge¬
schmackvolle und zweckmäßige Einrichtung äußerst vortheilhaft aus .
Sichern, Vernehmen nach sollen am 19 . d . M . die Probefahrten statt¬
finden und die Uebergabe der Bahn für den Verkehr , wie bereits durch
die Fahrtenpläne bekannt , am 25. d. geschehen.

Mannheim , 17. Juni . (N . B . Lds .-Ztg .) In der gestrigen
Sitzung des Gemeinderaths stellte und begründete Herr Gc-
meinderath Moll seinen Antrag , die Sitzungen des Gemeinderaths ,
soweit dieselben sich mit Berathungsgcgenständen von allgemeinem In¬
teresse beschäftigen , öffentlich zu Hallen . Der Antrag wurde einer Kom¬
mission zur Berichterstattung überwiesen .

Konstanz , 17. Juni . (Konst . Ztg.) Am 30. d . und 1 . künf¬
tigen Monats findet zu Konstanz der zweite Verbandstag der
Vorschußvereine des badischen Oberlandes statt, dem
auch diesmal wieder Schulze-Delitzsch anwohnen wird . Nachdem auch
Markdorf nach längerm Zögern dem Verband beigetreten , gehören
demselben jetzt sämmtliche Vereine des vormaligen Seekreises bis auf
Säckingen und Villinge» an. Bemerkenswerth ist , daß die Rechner
der sämmtlichen Vereine von Zeit zu Zeit eigene , stets nahezu voll¬
ständig besuchte Zusammenkünfte Hallen , um sich über Einzelheiten
des Geschäftsbetriebs zu verständigen, ihre Erfahrungen auszutauschen
und den Rechnern neugegründeter Vereine an die Hand zu gehen.
Ueberhaupt hat die Wirksamkeit des Verbandes sich bis jetzt schon als
eine recht ansehnliche und segensreiche erwiesen .

Vermischte Nachrichten.
— Frciburg , 16 . Juni . ( B - Beob .) Die Heilung der zersplit¬

terten Gelcnksende des Oberarmknochens von Hrn . Oberstlieutenant
Weizenegger geht so glücklich von Statten , daß nicht nur der Arm
erhalten, sondern man auch Brauchbarkeit des Ellenbogengelenks hofft.

— Ludwigsburg , 17 . Juni . (W. Sttsanz .) Heute Nacht ist
der Laborirbau , eine Viertelstunde vor der Stadt an der Soli -
tude-Allee , auS noch nicht ermittelten Ursachen in Flammen gcrathen
und brannte die ganze Nacht hindurch bis auf die Grundmauern nie¬
der. Ein Glück , daß man die Vergeblichkeit aller Löschversuche bei
einem so gefährlichen Objekt sogleich erkannte und durch energische Ab¬
sperrung jede Beschädigung der zahllosen Zuschauer und der versam¬

melten Arbeitermannfchast verhinderte. Seit heute früh arbeiten Feuer¬
spritzen , um die Gluth über den übrigens ungefährlichen Kellerräumen
zu dämpfen , und zahlreiche Mannschaft ist mit Aufräumen des Schut¬
tes beschäftigt. Das Gebäude selbst mit dem chemischenLaboratorium,
den zum Glück geringen Munitionsvorräthen , sämmtlichen zur Anfer¬
tigung erforderlichen Utensilien und Modellen , sowie der ganzen Re¬
gistratur ist niedergebraimt und der Schaden immerhin ein sehr be¬
trächtlicher.

— Worms , 13. Juni . Heute früh fand die Aufstellung der
Statue Luther ' s aus da« für dieselbe errichtete Postament statt.
Trotz ihres bedeutenden Gewichts von 52 Ztr . erforderte diese Arbeit
nur einen Zeitraum von einer halben Stunde .

— Mainz , 1b. Juni . (Frkf . Ztg .) Dem Vernehmen nach haben
die Verhandlungen , welche zwischen hessischen und bayrischen Bevoll¬
mächtigten in Ludwigshafen wegen der herzustellenden Mainz -
Kaiserslautern - und ebenso der Dürkheim - Alzeier
Eisenbahn staltfanden, vollkommen zu dem erwünschten Resultat
geführt . Es wird sich sonach wohl nur noch bayrischer Seit « um die
Beschaffung de« Geldes handeln, worüber indeß wohl kein wesentlicher
Anstand sich ergeben dürfte, da die Staatsgarantie für Verzinsung
zum voraus gesetzlich feststeht.

' Frankfurt , 17. Juni . Das Anlehen der Stadt Mann¬
heim zum Bau der Mannheim - Karlsruher Eisenbahn hat
einen solch glänz -nde» Erfolg gehabt , daß bereit « 2 Proz. Agio auf
die Unterschriften bezahlt worden sind . Weitaus der größte Theil der
Liebhaber konnte nicht mehr zur Betheiligung zugelasjen werden.

' London , 16. Juni . Bei dem diesjährigen großen Händelfest
im Krystallpallast zu Sydenham wirkten 4000 Sänger und Instru¬
mentalisiert zusammen , und das Auditorium bestand aus 19,000
Menschen. Lange vor zwei Uhr waren die Sitzreihen von einem höchst
eleganten Publikum gefüllt. Im Vordergründe da« amphitheatralisch
aufsteigende Riesenorchester ; vor dem Orchester , seiner ganzen Breite
nach , grürre Sträucher und duftende Blumen , von denen sich Händel'S
kolossale Marmorbüste abhob ; daran das Parterre der Zuschauer, bunt¬
farbig durch glänzende Frauenschönheiten und Toiletten, und im Hin¬
tergründe , den Raum abschließend , abermals ein grüner Wald von
Sträuchern und Blumen , über welchem die dreigetheilie Königl . Loge
in rother , weißer und blauer Ausschmückung angebracht war .

Mit dem Glockenschlag zwei erschienen die Solisten auf ihren Plätzen :
die Damen TitjenS , Sainton -Dolby und Rudersdorff, die HH. Sant -
ley , Sinis Reeves , Cummings und Foli ; ihnen folgte später der
Dirigent , Hr . Costa , der mit einem noch größer » Beifallssturm , als
die vor ihm eingetretenen Solisten , vom Orchester und Zuhörern be¬
grüßt wurde . Als Einleitung zum Fest wurde die Nationalhymne ge¬
sungen, die erste Strophe von den Sopranen , denen in der zweiten
die Altstimmen antworteten , worauf die dritte von dem gesammten
Chor und sämmtlichen Instrumenten ausgesührt wurde. Der Eindruck
war ein gewaltiger , nimmer zu beschreibender , und zwar nicht — wie
sich die Meisten wohl vorstellen dürften — durch die überwältigende
Stärke der Tonmaffen , sondern mehr durch ihre Fülle und Harmonie .
Denn der Raum des MittellransepteS ist so groß , und die Verwen¬
dung der dem Dirigenten zu Gebot stehenden Tonmassen eine so maß¬
volle von seiner Seite , daß das Ohr selbst bei den Fortissimi nicht
unangenehm berührt wird. Ja , man kann wohl sagen , daß die In¬
strumente , obwohl über 4M an der Zahl, selbst beim stärksten Jnein -
andergreifen , weniger in den Vordergrund traten, als dies bei kleineren
Orchestern in minder ausgedehnten Räumen der Fall ist. Nur wenn
die Riesenorgel und alle Chöre mit voller Kraft zusammenwirken, ent¬
wickelt sich jene großartige , zuweilen geradezu überschwengliche Fülle
des Ton « , durch welche die Massenkonzcrtc des Krystallpallastes sich
vor allen anderen Ihresgleichen auszeichnen . Diese Momente und der
Anblick, den das elegante Auditorium im herrlich geschmückten Saale
gewährt , sind es , welche den Hauptreiz des Feste« ausmachen; denn
was Zartheit der Darstellung und Feinheit der Nüancirungen betrifft,
so werden diese Monstreaufsührungen von anderen , in kleinerem Maß -
stab angelegten vielfach übertroffen. In die Einzelheiten der Ausfüh¬
rung gehen wir nicht ein ; doch mag bemerkt werden , daß Fachmänner
wie Laien ihr Erstaunen nicht verhehlen können , daß es möglich war ,
so gewaltige Klangmasscn mit solcher Präzision zu leiten .

Nachdem die Aufführung des „Messias"
, die über drei Stunden in

Anspruch nahm , zu Ende war , zerstreuten sich die Zuhörermassen in
den Erfrischungsräumen und Parkanlagen , die in voller Blumen - und
Sonnenpracht strahlten. Die großen Terrassen , auf denen alle Fontä¬
nen spielten, waren noch bis spät am Abend von Spaziergängern be¬
lebt, und die ferne Aussicht Halle sich längst in Dunkelheit gehüllt, als
die letzten Eisenbahnzüge von Sydenham nach der Hauptstadt zurück -
dampflen .

Für morgen , wo eine Auswahl HLndel ' scher Kompositionen zur
Ausführung kommt, sind längst die meisten Plätze vergriffen ; da« Fest
schließt am Freitag mit der Aufführung des „Israel in Egypten " .

Southampton , 15. Juni . Da« Post-Dampfschiff des Nordd.
Lloyd „ Bremen "

, Kapt . H . A . F . Neynaber , welches am 4. Juni
von Neu - Nork abgegangen war , ist heule 4 Uhr Nachmittag«
nach einer Reise von 10 Tagen wohlbehalten unweit Cowes einge¬
troffen und hat um 6 Uhr die Reise nach Bremen fortgesetzt . Dasselbe
bringt außer der Post 121 Passagiere und volle Ladung .

Southampton , 16. Juni . Da« Post-Dampfschiff des Nordd .
Lloyd „ Baltimore "

, Kapt . W Vöckler , welches am 1 . Juni von
Baltimore abgegangen war , ist heute 4 Uhr Morgens wohlbe¬
halten unweit Co « es eingelcofsen und hat um 6 Uhr die Reise nach
Bremen fortgesetzt Dasselbe bringt 115 Passagiere und volle Ladung^

Frankfurt , 18. Juni , 2 Uhr 33 Min . Nachm . Oesterr. Kredit¬
aktien 200 ' /, , Staalsbahn -Aklien 262>/„ National 53Vie , Steuerfreie
bl °/g, 186«-r Loose 73 ^ , Oesterr. Valuta 102'/i«, 4proz . bad. Loose
98 /̂4 , « Mexikaner 77" />s , Gold 14(?/z, 113'/»-

Karlsruher WitterungSbeobachtuugen.

17 . Juni . Barometer.
Ther¬
mo- Wind. Himmel. Witterung .

Morgens 7 Uhr 28" 0,22'" meler.
-1- 17,5 N.O. rein heiter, Thau , mild

Mittags 2 , 27 ' 11,79" ' -4- 23,5 M schw. bew. Sonnensch , heiß
Nachts 9 , . 11,80' " -i- 13,5 - - heiter , mild

Veranrwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

Liebhaber einer wirklich feinen »ad dabei billigen Havanna -
Ligarrr wolle« das Inserat der Finna « . Friedrich ,
Leipzig , im JnsertionStheil dieses Blattes trachten. Solide Be¬
dienung Prinzip . L .



1 Z .l.575. Kenzingen . Theilneh -
^ V "menden Verwandten und Freunden wid-

R men wir die Trauernachricht vom Hin-
Ei » scheiden unseres unvergeßlichen Vaters,
Kaufmann Christian Mayer , und bitten
um stille Teilnahme .

Kenzingen , den 15 . Juni 1868.
Im Namen der Hinterbliebenen :

Hch . Mayer .
In der Unterzeichneten ist so eben erschienen und in

allen Buchhandlungen zu haben :

Zwei

Shakespeare-Vorträge.
Gehalten zu Gunsten des bad. Frauen¬

vereins
von

Otto Devrient .
Preis brochirt 1 fl. 24 kr . , elegant geb . mit

Goldschnitt 2 fl.
Wir empfehlen diese Vorträge , welche in den letzten

zwei Jahren unter großem Beifall gehalten , und aus
vielseitigen Wunsch dem Druck übergebenwurden , der
allgemeinen Aufmerksamkeit.

« meWnche . N . Brarm ' sche Hof -

_ _ touchhavdluntz .

Karlsruhe . I Schloßplatz .

Oiiou « utflk .

Heute Freitag den 19. Juni :
Große

brillante Vorstellung
in der höheren Reitkunst, Pfcrdedressur und Gym¬
nastik , mit ganz neuen Abwechslungen, worunter
besondersFräul . AdeleWulffin ihren graziösen
Stellungen als Miß Ella zu Pferd . Zum
Schluß : Großer «ugarischer Eontretauz im Na -
tionalcostüm, geritten von vier Herren und vier

Damen der Gesellschaft .
Das Nähere sagen die Programme und die An¬

schlagzettel .
Anfang 7 */s Uhr. — Caffavffnung

6 ' /« Uhr.
Hochachtungsvollst

Z.l.584 . Lorenz Wulff , Direktor.

« r Hirvbad .
Heilanstalt zur Behandlung der Frauenkrankheiten,

der gut - und bösartigen Entartungen und Geschwülste .
Vollständige Einrichtung für Kaltwasserkur.

Feste mäßige Pensionspreise . Täglich 4mal Eisen¬
bahnverbindung , 2mal Briefpost. Telegraph .

Die Direktion .

H Z . l.563 . Karlsruhe .

H W ulst'
Rauf dem großen Exerzirplatze .

? Bei günstiger Witterung .
8 Sonntag den 21 . Juni ,
8 Nachmittags 4 Uhr ,8 Reit-, Preis - und Aahr-
8 Wettrennen, ^» ausgeführt von der ganzen Kunstreiter - »
G Gesellschaft und sämmtlichen Pferden, I
Xvereint mit mehreren Reitlicbhabern , ganz nachU
Ader Weise , wie sie die Griechen und Römer in denI
« olympischen Spielen in Rom , Athen und Niemes «
» einst ausführten . »
X Der eigens hiezu erbaute Hippodrüm ist aufW
« dem großen Ererzirplatze , welcher 10- bis 12,000 ^
» Menschen saßt ; außerdem können Equipagen in«
Uden Wettrcnn -Platz eiusahren , sowie Herren undW
.̂ Damen zu Pferde , um den ganzen Wettrenn - PlatzA
« zu übersehen. «
U Die Renne » bestehen in : Jokey -Nrnnen, »
» Ltmazanen-Urnnrn , ürnnen von losen Pferden, ^
ALindrr -Lrnnen auf Pony 's , Sallonstcigen, Nrn - I
«men der römischen Gladiatoren , jeder auf zwei «
« nebeneinander gehendenPferden stehend , Triumph - »
Rund Wettfahrt der römischensiegeswagen , Herren - A
« und Laucrnrennen . «
» Bei dem letzteren Wettrmnen werdm Landleule»
Umit ihren eigenen Pferden zur Theilnahme einge - L
« ladm ; für den Sieger ist als Ehrenpreis eine «
» werthvolle silberne Uhr nebst Fahne aus »
U gesetzt. Anmeldungen zur Theilnahme am Well - V
« rennen werden bis Sonmag Mittag 12 Uhr im «
G Circus angenommen. , «

^ Z .l.595. Heidelberg .

Bildhauer -Gesuch.
Einige tüchtige Bildhauer flnden sogleich

dauernde Beschäftigung in Heidelberg bei
Kz . Sommer , Bildhauer.

Z .l.582 . Karlsruhe .
Pferdeversteigerung.

Kommenden Montag den 22 . d. M . ,
Nachmittags 3 Uhr , wird im Großh . Marstall
ein zum Reiten und Fahren brauchbares Pferd gegen
Baarzahlung öffentlich versteigert; wozu wir die Lieb¬
haber hiemit einladen.

Karlsruhe , den 18. Juni 1868.
Großh . Marstallverwaltung .

Mt Kl'ovN ' L Revier
äl W1I8VK verschiedenartige Handmaschinen , deßgleichen

VVeelor L VVijdoii von ök
sind stets billigst unter Garantie zu beziehen bei

L. Syietz , Fnedrichsplatz 8.
Ebendaselbst Wafchtvringer

und Wafchmaschinen . Z -k.578.
Da mir zu verschiedenen Malen zu Ohren gekommen, daß von Seiten unserer Konkurrenten ausgesagt

wurde , Nähmaschinen könnten bei mir nicht reparirt werde» , sehe ich mich veranlaßt , diese« öffentlich zu wi¬
derrufen. L . SPieS

30 °
o billiger !

Durch Gelegenheits -Kassa -Kauf kann ich ca . 300,000 Stück der so beliebten Sück-
LMsriLsnisolisii llavannkt üor Kcursrlos , Olxarrso ( lN Blechbüchsen N 230
Stück) , welche überall -> 1000 Stück 54 fl . kosten , mit 36 fl . verkaufen ; ferner
L llsvaiuaL LI VkNor s 1000 Stück 28 fl. (inKistchen s 250 Stück ) . Vorzügliche Qua -
lltät , feines Aroma , ausgezeichneter Brand und der wahrhaft enorm billige Preis
macht diese Waare wirklich empfehlenswerth . Probe-Originalkistchcn s 250 Stück ver¬
sende franco gegen Einsendung oder Nachnahme des Betrages.

Leipzig , Bamberger Hof. A Friedric h._

kaufen.

Baden -Baden
Z .l .572 . Obere Villa Frießenberg

ist eine schöne Calesche , sowie ein neuer
viersitziger gedeckter Korbwagen zu ver-

Baden Baden .
Z .l .585 . Unterzeichneter macht dem

auswärtigen geehrten Publikum die erge-
beuste Anzeige, daß er hier eine"

abak- u. CigarrenhaMullg
eröffnet hat, und ladet höstichftzum Besuche
derselben ein .

K . Werzinger , Lange Straße 73.

Z .l.421 . Freiburg .

Orgelherstellung.
Für die katholische Kirche zu Güntersthal soll eine

neue Orgel mit 14 Registern gebaut werden. Die
Disposition für den Bau und die Bedingungen sind bei
uns zur Einsicht aufgelegt. Die Akkordbegebung soll
im Soumissionswege geschehen. Die Angebote sind
daher schriftlich , versiegelt und mit Aufschrift „ Orgel¬
herstellung" versehen bis

Mittwoch den 24 . Juni d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

hierher einzusenden, worauf Antrag zu Genehmigung
erfolgen wird.

Frciburg , den 9 . Juni 1868.
Großh . Bezirks-Bauinspeklion .

L e m b k e ,

Z .l .578. Gernsbach .

Rurgthal-Eismbahii.
Vergebung von Hochbanarbeilen .

Die Herstellung der Hochbauten für die Zweigbahn
von Rastatt nach Gernsbach soll auf dem Wege der
Submission vergeben werden. Da die betreffenden
Plane noch nicht vollständig festgestellt sind , so werden
die Anschlagsummen hier nur in runden Zahlen an¬
gegeben , nämlich für

13 Bahnwartshäuser , massivmit Ziegel¬
dach, ä 2000 fl. 26.000 fl.

2 Bahnhofsgebäude , massiv mit Schie¬
ferdach , Kuppenheim und Hördten,
L 8000 fl . 16,000 „

2 deßgleichen , Rothenfel« u . Gaggeuau ,
L 12,000 fl . 24,000, ,

1 deßgleichen, Gernsbach . 14,000 „
5 Nebengebäude auf den Bahnhöfen ,

Holzbau mit Pappdach , ü 400 fl. . 2,000 „
4 Güterhallen , Holzbau mit Pappdach ,

auf den Zwischenstationen, ü 1000 fl . 4,000 „
1 deßgleichen in Gernsbach . . . . 3,000 „
1 Locomotivremisein Gernsbach, massiv

mit Schieferdach . 9,000 „
1 Wagenrcmise in Gernsbach, Holzbau

nnt Pappdach . 2,000 „
Zusammen . . . 100,000 st

Es können Angebote auf das Ganze , auf die voll¬
ständige Herstellung einzelner Gebäude , oder auf die
Arbeiten eines einzelnen Bauhandwerks gemacht wer¬
den . Sie sollen die Einzelpreise angebe » , um welche
die Arbeiten nach Ausmaß vollzogen werden wollen.
Listen über die veranschlagtenEinzelpreise aller vor¬
kommendenBaugegenstände, Submissionsbedingungen ,
Pläne über die Grundrisse und wesentlichen Einzel¬
heiten sind aus dem Baubureau der Murgthal - Eisen-
bahn in Gernsbach einzusehen uud Offenen ebenda
bis zum 5 . Juli verschlossen , mit der Aufschrift: „ Sub¬
mission auf Hochbau- Arbeiten"

, einzureichcn .
Gernsbach , den 17. Juni 1868.

Der bauleilende Ingenieur :
B a u m e i st e r .

Z.l.588. Nr . 3808. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Zur Heizung der städtischen Kanzleien, der Schulen

und andern hiesigen Anstalten ist ein Quantum Stein¬
kohle » von circa 7000—8000 Zentnern erforderlich,
deren Lieferung im Wege der Soumission vergeben
werden soll.

Die Lieferungsbedingungen können auf diesseitiger
Kanzlei eingesehen werden , und sind die Angebote
ebendaselbst innerhalb 14 Tagen verschlossen ,
mit der Bezeichnung „ Steinkohlen - Lieferung
betreffend "

, einzureichen.
Karlsruhe , den 17. Juni 1868.

Gemeinderath.
Malsch .

Z . l.589. Karlsruhe . ( Wildpret - Akkord .)
Das in dem Hof-JagdadministrationS -Bezirk Karls¬
ruhe erlegt werdende Wildpret wird

Mittwoch den 1 . Juli d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf diesseitigem Bureau pachtweise in öffentlicher Ver¬
steigerung vergeben , und können die Bedingungen

täglich dahier eingesehen werden.
Karlsruhe , den 17. Juni 1868.

Großh . Hofdomänen-Jntendanz .
v. S ch ö n a u.

Z .l .557 . Nr . 1105 . Karlsruhe . (Bekannt¬
machung .) In Sachen der Ehefrau des Kaufmanns
Franz Oskar Bitz von Eutingen , Katharina , geb.
Bätzner , zur Zeit in Pforzheim , Klägerin , Appella-
tin , gegen ihren Ehemann , Beklagten, Appellanten ,
wegen Ehescheidung , wird die von dem Anwälte des
Beklagten gegen das Urtheil der Eivilkammer ll . des
diesseitigen Gerichtshofs vom 21 . März d . I . , Nr .
1094 , angezeigte Berufung wegen Versäumung der
Aufstellung und Einführung der Beschwerden für ver¬
fallen erklärt . Dies wird dem flüchtigen Beklagten ,
Appellanten , hiermit eröffnet. Zugleich wird demsel¬
ben aufgegeben,

binnen 14 Tagen
einen dahier wohnenden Gewalthaber auszustellenund
anher zu bezeichnen , widrigens alle weitern Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie ihm eröffnet wären , an der hiesigen Gerichts¬
tafel angeschlagen werde »

Karlsruhe , den 8 Juni 1868.
Großh . Kreis - und Hofgericht, Appellationssenat .

3t e i n e r.
H . Dictz .

Z .m.78. Nr . 5069. Kenzingen . ( Auffor¬
derung . ) Der Theilungspfleger Christian Schnai -
ter von Vroggingen hat Namens des Johann Karl
Heß von da um Einsetzung in Besitz und Gewähr der
Verlassenschaft seiner Mutter , der ledigen Katharina
H e ß von Vroggingen, gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen , wenn nicht
innerhalb 4 Wochen

Einsprachen dagegen vorgebracht werden.
Kenzingen, den 5. Juni 1868.

Großh . bad. Amtsgericht.
F a r e n s ch o n .

Z .m .107. Nr . 12,389 . Waldshut . ( Fahn¬
dung .) Ein großer Theil der in unserm AuSschrei -
ben vom 26 - v . M . , Nr . 10,990 , bezeichnet « ! entwen¬
dete! : zahnärztlichen Instrumente hat sich in der Nähe
der Rheinbrücke bei Rheinfelden vorgefunden. Dage¬
gen fehlen noch folgende Gegenstände:

2 englische Zahnzangen mit dem Stempel
- „ Lbers »"

, eine Spitzzange , 6 Gummiräder ,
12 Meiallstücke zum Plombiren , länglich-vier¬
eckig , mit dem Stempel „ VVoot" , 20 Dutzend
Separirfeilen , 6 DutzendWurzelfeilen, 2 Dutzend
Plombirinslrnmentc und einige Schleifsteine.

Wir bitten um Fortsetzung der Fahndung nach die¬
sen Gegenständen und dem Thäter .

Waldshut , den 15. Juni 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

H o f m a n n.
Z .m .109. Nr . 4726 . Ettlingen . (Oeffent -

liche Aufforderung .) Josef Kopfmann von
Durmersheim ist der Entwendung verschiedener Ge¬
genstände zum Nachtheil der Margaretha Nagel
Wittwe von Mörsch , im Betrag von 12 bis »13 fl. , ver¬
übt in fortgesetzter That , und damit zugleichdes Rück¬
falls in den Diebstahl beschuldigt . Da sich derselbe
der Untersuchung durch die Flucht entzogen hat , wird
er aufgefordert, sich

binnen 14 Tageq
bei dem Unterzeichneten Gericht zu Wen , widrigen¬
falls das Erkenntniß nach dem Ergeb'

iflß der Untersu¬
chung gestillt würde. -

Ettlingen , den 13. Juni 1868 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Richard .
Z .m.50. Nr . 6975. Rastatt . ( Aufforde¬

rung . ) Der in die Reserve getretene Kanonier
Bernhard Fritz von Illingen , welcher der im Affekt
verübten Körperverletzung des BäckersValentin Kraft
von Elchesheim angeschuldigt ist und sich außerhalb
seiner Heimath aufhält , wird aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , ansonst das Erkenntniß nach dem
Eraebniß der Untersuchung würde gefällt werden.

Zugleich wird das Vermögen des Bernhard Fritz
mit Beschlag belegt .

Rastatt , den 12 . Juni 1868.
Großh . bad. Amtsgericht. ,

Stein .
vckt . Hertel .

Z .m .108 . Mannheim . (Aufforderung .)
Agent Georg Kn ob loch von Mannheim steht dahier
unter der Anschuldigung der Unterschlagung von 42 fl.
zum Nachtheil des Kaufmanns I . Scheu feie in
Untersuchung. Da er sich von hier entfernt hat , so
wird er aufgesordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung da« Erkenntniß gefällt werden wird.

Mannheim , den 15 . Juni 1868 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Erter .
Z .m.39. Nr . 5118. Kork . (Aufgefundener

Leichnam .)
Die Auffindung einer Leiche bei Aucn-
heim betr.

Am 12. d. M . wurde im Rhein bei Auenheim eine
männliche Leiche geländet , welche über einen Monat
iui Wasser gelegen haben mag . Der Leichnam ist gegen
6 Fuß groß und mag der Verstorbene im Alter von
20 — 30 Jahren gestanden haben. Die Leiche war
mit folgendenKleidungsstückenbekleidet :

ein grautuchener , schon ziemlich abgetragener kur¬
zer Rock ; auf beiden Achseln und an der rechten Sei¬
tentasche zerrissen , schwarz gefüttert ;

eine schwarzwollene Weste mit überzogenenKnöpfen ;
eine schwarzlaffente , in den Ecken zerrissene Halsbinde ;
graue, wollene , abgetragene Hosen mit grauen , ela¬

stischen Hosenträgern. In der Hosentasche fand sich
ein Geldtäschchen von schwarzem Leder ohne Schloß
vor, in welchem sich einiges deutsches und schweizeri¬
sches Silber - und Kupfergeld befand ;

ein grobes, leinenes Hemd, ii . U . roth gezeichnet , an
den Aermeln mit Hasten geschlossen;

ani rechten Fuß ein weißbaumwollener Socken und
kalblederne Halbstiefel ; der linke Fuß nackt .

Zwischen Hemd und Rücken lag ein rechts eili¬
ges Leistenbruchband .

Wir bringen die« behufs Ermittlung der persönli¬
chen Verhältnisse des Verstorbenen zur öffentlichen
Kenntniß und bemerken , daß die Kleidungsstückezur
Rekognition dahier aufbewahrt sind .

Kork , den 15 . Juni 1868.
Großh . bad . Bezirksamt.

Frech .
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